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Der Jahresbericht 2015 von Pro Helvetia ist online verfügbar unter: 

WWW.PROHELVETIA.CH

Unter www.prohelvetia.ch/report publiziert die Schweizer Kultur­

stiftung im Internet jährlich die Projekte, die sie im Berichtsjahr 

unterstützt oder realisiert hat. Die Online-Datenbank ermöglicht  

Recherchen zu den Personen und Institutionen, die Unterstützung 

erhalten haben, zu den Projektformen, zu den Veranstaltungsorten 

oder zur Höhe der bewilligten Beiträge.
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PRO HELVETIA IST AUF KURS

Während das 30-jährige Bestehen des Centre culturel suisse in Paris Gelegenheit 
bot, auf die Geschichte von Pro Helvetia und ihrer Präsenz im Ausland zurück
zublicken, setzte die Verabschiedung der Kulturbotschaft sowie der strategischen 
Ziele 2016–2020 den Rahmen für die zukünftigen Aktivitäten der Stiftung.

2015 stand für Pro Helvetia ganz im Zeichen der Verabschiedung der neuen Kulturbot-
schaft durch die eidgenössischen Räte sowie der Festsetzung der damit verbundenen 
strategischen Ziele 2016–2020 durch den Bundesrat. Um nochmals kurz auf die Ereig-
nisse zurückzublenden: Vor rund drei Jahren haben wir unter der Führung von Bundes-
rat Alain Berset und in enger Zusammenarbeit mit dem Bundesamt für Kultur, der 
Schweizerischen Nationalbibliothek und dem Schweizerischen Nationalmuseum begon-
nen, die Inhalte der «Botschaft zur Förderung der Kultur in den Jahren 2016–2020»  
zu entwickeln. Ende 2014 hatte ihr der Bundesrat zugestimmt und schliesslich fand die 
Botschaft auch bei den kulturellen Akteuren wie im Parlament ein sehr positives Echo. 

WORT DES  
PRÄSIDENTEN

2



Ihre Verabschiedung ermöglicht Pro Helvetia in den kommenden fünf Jahren zum einen 
die Erfüllung der gesetzlichen Aufgaben und zum anderen die Einführung neuer Mass-
nahmen zur Förderung der kulturellen Vielfalt wie auch einer lebendigen Kulturszene. 
Die Mitarbeit an der Kulturbotschaft wie auch die Vorbereitung der neuen Finanzierungs-
periode auf den 1. Januar 2016 hatten den vollen Einsatz von Stiftungsrat, Geschäfts-
leitung sowie allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern gefordert. Es war eine intensive, 
aber auch fruchtbare Zeit für die Stiftung.

Ein sicherlich prägendes Ereignis im Berichtsjahr war das 30-Jahr-Jubiläum des Centre 
culturel suisse in Paris. Dessen Bedeutung für die Schweizer Kulturszene bestätigt 
sich immer wieder aufs Neue, und sein hochkarätiges Programm stösst in der franzö-
sischen Hauptstadt sowohl beim Publikum als auch in Fachkreisen auf grossen Anklang. 
Der runde Geburtstag in Paris bot nicht zuletzt Anlass zur Rückschau auf die Geschichte 
der Auslandaktivitäten von Pro Helvetia und ihrer Rolle als autonome Stiftung des 
Bundes. Die weltweiten terroristischen Geschehnisse der letzten Zeit haben uns alle 
tief erschüttert und mit Trauer und Ratlosigkeit erfüllt; zugleich haben sie uns aber 
auch im Willen bestärkt, in allen Weltregionen, wo die Stiftung präsent ist oder wo wir 
die Arbeit von Kulturschaffenden unterstützen, für die Fortführung des kulturellen 
Austauschs einzustehen. Wir sind nach wie vor überzeugt, dass Kunst und Kultur uner-
lässliche Katalysatoren zum gegenseitigen Verständnis sind und wichtige Impulsgeber 
für den Dialog und den Austausch – hier in der Schweiz wie auch in der Welt.

Unsere Präsenz im Ausland soll denn auch weiter gestärkt werden. Zu erwähnen sind 
in diesem Zusammenhang die Intensivierung unseres Netzwerkes mit Lateinamerika, 
wo wir ein grosses Potenzial sehen, sowie der Entscheid, nach Abschluss des Länder-
programms «Swiss Made in Russia» ab 2017 ein Verbindungsbüro in Moskau zu eröff-
nen. Nach wie vor eine zentrale Rolle für die berufliche Laufbahn von Schweizer Künst-
lerinnen und Künstlern spielen die grossen europäischen Metropolen wie Berlin oder 
London, wo wir, wie in der Kulturbotschaft dargelegt, neue Wege und Formen für die 
Promotion finden wollen. Innovativ sein und neue Perspektiven bieten, so lautet auch 
das Motto der Stiftung für ihre Arbeit in der Schweiz. Wir wollen Brücken schlagen 
zwischen den Regionen und unserem Auftrag entsprechend den gesellschaftlichen 
Zusammenhalt fördern. In diesem Sinne soll etwa das literarische Übersetzen künftig 
noch mehr Gewicht erhalten und damit auch die gesamtschweizerische Anerkennung 
der Werke jenseits der Sprachgrenzen stärken.

Pro Helvetia ist auf Kurs und bleibt dran, die ihr übertragenen Aufgaben Tag für Tag zu 
erfüllen – mit berechtigtem Stolz auf die Vergangenheit, gut aufgestellt für die Gegen-
wart und mit klaren Zielen für die Zukunft.

Charles Beer, Präsident der Schweizer Kulturstiftung Pro Helvetia
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STARKE AUFTRITTE VON SONOGNO BIS TOKIO

In Sonogno zuhinterst im Verzascatal fand im vergangenen Herbst bereits zum zweiten 
Mal ein ungewöhnliches Spektakel statt: 15 internationale Fotografinnen und Fotografen 
reisten zum Verzasca Foto Festival und stellten vor eindrucksvoller Bergkulisse ihre 
Bilder an den Steinfassaden der traditionellen Rustici aus. Pro Helvetia hat das Festival 
im Rahmen ihrer Initiative «Kulturelle Vielfalt in den Regionen» ausgewählt und ermög-
lichte zwei Fotografen eine Residenz mitten im Dorf. Im Austausch mit der lokalen 
Bevölkerung trieben sie ihre Arbeiten voran. Diese Unterstützung steht exemplarisch 
für weitere Vorhaben im Engadin, im Jura, im Wallis, aber auch im Aargau oder in der 
Innerschweiz. Sie tragen dazu bei, die Rahmenbedingungen für Kulturschaffende, die 
ausserhalb der urbanen Ballungszentren tätig sind, zu verbessern und ein Zeichen  
für all jene zu setzen, die sich dort für ein lebendiges Kulturangebot einsetzen. 

Während die Initiative «Kulturelle Vielfalt in den Regionen» vorab in ländlich geprägten 
Gegenden ansetzt, konzentriert sich die Förderung der interaktiven, digitalen Kultur 
schwergewichtig auf kreative Projekte aus dem Umfeld von Start-ups in Zürich und der 
Genfersee-Region. Dass sich die Stiftung in diesem Förderbereich zwischen Kultur und 
Wirtschaft auf dem richtigen Weg befindet, dafür erbrachte sie letztes Jahr den Tatbe-
weis: Schweizer Computerspiele trumpften an den wichtigsten Branchentreffen rund 
um den Globus auf. An der wegweisenden Game Developers Conference (GDC) in  
San Francisco beispielsweise, wo alljährlich die neuen kreativen Ideen und technologi-
schen Fortschritte präsentiert werden, räumten die von Pro Helvetia geförderten 
Schweizer Spiele so viele Awards und Nominationen ab wie noch nie. 

Zu unserer Freude sehr positiv fiel das Schlussfazit unserer Partner beidseits der 
Grenzen zum Austauschprogramm «Viavai – Contrabbando culturale Svizzera-
Lombardia» aus. Nach rund 160 Veranstaltungen, die von Herbst 2014 bis Ende 2015  
in der Lombardei, in den Kantonen Tessin und Wallis sowie in der Stadt Zürich statt
gefunden haben, wollen die Beteiligten die grenzüberschreitende Zusammenarbeit 
zwischen Institutionen und Kulturschaffenden beider Länder über das Programmende 
hinaus auf eigene Faust fortführen. Als nachhaltig erwiesen hat sich auch die Stärkung 
des kulturellen Austauschs mit Russland im Bereich des zeitgenössischen Kunst
schaffens. Dem Programm «Swiss Made in Russia. Contemporary Cultural Exchanges 
2013–2016» ist es gelungen, die Kooperationen mit namhaften Partnern weiter zu 
festigen und den offenen Dialog zwischen Kulturschaffenden beider Länder zu stärken. 
So reiste 2015 die Luzerner Wanderausstellung «Weltformat» quer durch Russland  
und ermöglichte dem russischen Publikum ausserhalb der grossen Metropolen Einblicke 
ins aktuelle Schweizer Grafikdesign. In Perm im Ural erwies sich die Ausstellung des 
Schweizer Künstlerduos Steiner/Lenzlinger als Publikumsmagnet. Das Publikum war 

BERICHT DES 
DIREKTORS
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begeistert von der eigentümlichen Poesie der Installation «Picnic», die das Künstlerpaar 
vor Ort entwickelt hatte. 

Wichtige Akzente in der Auslandarbeit setzten wir 2015 mit den beiden Grossanlässen 
56. Kunstbiennale von Venedig und Prag Quadriennale für Szenografie. Die aus dem 
Urnerland stammende Künstlerin Pamela Rosenkranz zeigte im Schweizer Pavillon  
in Venedig ihr Werk «Our Product». Parallel dazu lud der «Salon Suisse» im Palazzo 
Trevisan zur Diskussion rund um die Aktualität von Dada. An der Prag Quadriennale  
trug Pro Helvetia erstmals die Verantwortung für den Schweizer Länderbeitrag.  
Dieser zog mit einer mehrere Hundert Meter langen, begehbaren Installation auf dem 
geschichtsträchtigen Wenzelsplatz die Aufmerksamkeit der Prager Bevölkerung auf 
sich. Wie dieser ungewohnte Perspektivenwechsel von den Passanten aufgenommen 
wurde, dokumentierte die Fotografin Iren Stehli. Ihre Fotoarbeiten hat die Quadriennale 
mit der Goldmedaille ausgezeichnet.

Die Auftritte von Schweizer Künstlerinnen und Künstlern an ausländischen Festivals 
stellen oft die Weichen für eine internationale Karriere. Ihnen gilt deshalb seit jeher 
unsere spezielle Aufmerksamkeit. So ist es 2015 gelungen, mit dem Huddersfield 
Contemporary Music Festival, einem der wichtigsten europäischen Festivals für neue 
Musik, einen dreijährigen Schweiz-Schwerpunkt zu schaffen. Weitere Highlights unserer 
Promotionsaktivitäten waren die starke Schweizer Präsenz rund um die grösste 
internationale Plattform für Bühnenkünste, die APAP in New York, oder die Reise der 
«Collection Cahiers d'Artistes», einer Serie monografischer Erstpublikationen, rund um 
die Welt, mit Präsentationen an der LISTE in Basel und den Buchmessen in New York und 
Tokio. 

Von Sonogno bis Tokio – mit unserer Arbeit spannen wir einen grossen Bogen rund um 
die Welt. Lokal wie global schaffen wir dabei Berührungspunkte, die Menschen bewegen, 
sie reflektieren und diskutieren lassen. Und so werden wir uns auch künftig dafür ein-
setzen, dass Schweizer Kulturschaffende im In- wie im Ausland viele starke Auftritte 
haben.

Andrew Holland, Direktor der Schweizer Kulturstiftung Pro Helvetia
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PRO HELVETIA  
WELTWEIT

2015 hat Pro Helvetia Schweizer Kulturprojekte in gut 100 Ländern 

unterstützt. Über 3500 Veranstaltungen und Auftritte fanden  

mithilfe der Stiftung im Ausland statt, von Montreal bis Kapstadt, von 

Mailand bis Tokio. Auf grosse Resonanz stiess das 30-Jahre-Jubiläum 

des Centre culturel suisse in Paris. Das Programm «Viavai – 

Contrabbando culturale Svizzera-Lombardia» stärkte nachhaltig den 

kulturellen Austausch mit unseren Nachbarn in der Lombardei. 

Erstmals organisierte Pro Helvetia den Schweizer Auftritt an der Prag 

Quadriennale, der weltweit wichtigsten Plattform zur Szenografie.
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AKTIVITÄTEN IM AUSLAND

Pro Helvetia spricht auf Gesuch hin Beiträge an Schweizer Kulturprojekte, die ins 
Ausland eingeladen sind. Zudem fördert sie die internationale Promotion von Schweizer 
Kultur und finanziert offizielle Auftritte beispielsweise an Buchmessen und Biennalen. 
Ein Netz von Aussenstellen sowie verschiedene Länderprogramme ergänzen den kultu-
rellen Austausch der Schweiz mit dem Ausland. Mit ihrer Förderung trägt Pro Helvetia 
zu einem vielfältigen und innovativen Bild der Schweiz bei.

Die fünf Kernaktivitäten der Stiftung im Ausland sind: 

VERBREITUNG

Pro Helvetia fördert Schweizer Künstlerin-
nen und Künstler, die von etablierten 
Institutionen, Veranstaltern oder Festivals  
im Ausland eine Einladung erhalten, und 
unterstützt Anfragen von Verlagen für 
Übersetzungen.

•• 2015 wurden Gastspiele, Konzert- und 
Tanztourneen, Ausstellungen sowie 
Lesereisen weltweit unterstützt.

•• Übersetzungen von Werken in knapp 30 
Sprachen – vom Polnischen übers Türkische 
bis ins Spanische – trugen zur Verbreitung 
von Schweizer Literatur im internationalen 
Buchmarkt bei.

PROMOTION

Mit einer breiten Palette von Massnahmen 
trägt Pro Helvetia dazu bei, dass das Schwei-
zer Kulturschaffen von Veranstaltern im 
Ausland stärker wahrgenommen wird. 

Die wichtigsten Aktivitäten 2015:
•• Promotionsanlässe für ausländische 
Veranstalter (z.B. Journées de Théâtre 
Suisse Contemporain)

•• Promotionsmaterialien (z.B. 12 Swiss Books, 
www.swissartsselection.ch oder Collection 
Cahiers d'Artistes)

•• Auftritte von Schweizer Delegationen an 
Messen und Konferenzen (z.B. Game 
Developers Conference in San Francisco, 
Tokyo Game Show) 

•• Kooperationen mit Festivals (z.B. Huddersfield 
Contemporary Music Festival, England)

01 	 Hinweise zu diesen Projekten befinden sich im LOOKBOOK 2015.
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ERSCHLIESSUNG NEUER 
NETZWERKE UND MÄRKTE

Pro Helvetia legt den Fokus auf einzelne Län-
der oder Regionen, wo sie das Potenzial für 
eine Intensivierung des Austauschs und eine 
stärkere Präsenz von Schweizer Kultur sieht. 
Dazu initiiert die Stiftung Partnerschaften 
zwischen der Schweiz und regionalen Veran-
staltern und baut Netzwerke aktiv aus.

2015 legte Pro Helvetia die Priorität auf folgende 
Länder und Regionen:
•• Lombardei mit dem Nachbarschaftsprogramm 
«Viavai – Contrabbando culturale Svizzera-
Lombardia»

•• Schwerpunkt Russland mit dem Austausch
programm «Swiss Made in Russia. 
Contemporary Cultural Exchanges 2013–2016»

SCHWEIZER AUFTRITTE

Pro Helvetia führt oder unterstützt die 
Schweizer Kulturzentren in Frankreich, 
Italien und den USA. Die Zentren sind inter-
nationale Schaufenster für das Schweizer 
Kunstschaffen. Zudem ist die Stiftung für die 
Beiträge der Schweiz an Kunst- und Architek-
turbiennalen verantwortlich und unterstützt 
die Schweizer Auftritte an internationalen 
Buchmessen.

2015 engagierte sich Pro Helvetia für: 
•• Centre culturel suisse in Paris (Kulturzentrum 
im Eigenbetrieb)

•• Swiss Institute New York, Istituto Svizzero  
in Rom mit Filiale in Mailand, swissnex  
San Francisco (Kulturzentren als Mandat)

•• Schweizer Auftritt an der 56. Kunstbiennale 
Venedig

•• Schweizer Auftritt an der Prag Quadriennale

INTERKULTURELLER 
AUSTAUSCH

Pro Helvetia fördert den Austausch mit ande-
ren Kulturen. Residenzaufenthalte, Wissens
austausch und Kooperationen ermöglichen 
Schweizer Künstlerinnen und Künstlern, ihre 
Netzwerke zu erweitern, verschiedene 
kulturelle Kontexte kennenzulernen und neue 
berufliche Erfahrungen zu machen.

Wichtige Instrumente für den interkulturellen 
Austausch 2015 waren:
•• 4 Verbindungsbüros in Johannesburg, Kairo, 
New Delhi und Shanghai

•• Residenzen: Rund 30 Kulturschaffende 
(Kuratoren, Veranstalter und Künstler) aus 
den Aussenstellenregionen und aus der 
Schweiz haben die Möglichkeit zu einem 
Arbeitsaufenthalt erhalten.

•• Mandat der Direktion für Entwicklung und 
Zusammenarbeit (DEZA) im südlichen Afrika 
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NEW DELHI

Tätigkeitsbereich: Indien, Myanmar, 
Bangladesch, Sri Lanka

Jahresbudget: 587 000 CHF

Gegründet: 2007

Anzahl Mitarbeitende: 6

Leitung: Chandrika Grover Ralleigh

Pro Helvetia New Delhi festigte 2015 ihr Netz-
werk im Bereich des zeitgenössischen Tanzes. 
Schweizer Tanz geniesst in Indien grosse Auf-
merksamkeit, nicht zuletzt auch vonseiten der 
Medien. Der Genfer Philippe Saire leitete im 
Januar 2015 «Facets», eine Austauschplattform 
für junge Choreografinnen und Choreografen  
im Rahmen des Attakkalari-Programms in 
Bangalore. Einen weiteren Schwerpunkt der 
Arbeit in New Delhi bildete 2015 die Schweizer 
Literatur, insbesondere durch die Fortsetzung 
der Zusammenarbeit mit dem Verlag Seagull 
Books, welcher neben Werken von Urs Widmer 
und Pierre Chappuis auch vier neue Titel von 
Philippe Jacottet in Englisch publizierte. Im Be-
streben, das zeitgenössische Literaturschaffen 
aus der Schweiz in Indien zu verbreiten, organi-
sierte das Verbindungsbüro 2015 erstmals auch 
rund ein Dutzend Auftritte mit deutsch-, franzö-
sisch- und italienischsprachigen Autoren an 
Universitäten, in Buchhandlungen, an Literatur-
festivals oder an Übersetzungsworkshops. Einen 
Aufschwung erleben in Indien zurzeit Festivals 
für Fotografie, wie Goa Photo oder das Delhi 
Photo Festival, was Pro Helvetia New Delhi 
nutzte, um einem breiten Publikum die Arbeiten 
von Sophie Brasey, Joël Tettamanti und Anne 
Golaz zu präsentieren.

Auswahl der Highlights 2015
•• Tournee des Choreografen Gilles Jobin mit 
«Quantum» in Bangalore, Chandigarh, Delhi 

•• Übersetzung des Buchs von Pierre Chappuis, 
«Like Bits of Wind», Seagull Books

•• Die Fotografin Anne Golaz stellt am Delhi 
Photo Festival, Indien, und an der Photo 
Kathmandu, Nepal, aus.

www.prohelvetia.in

VERBINDUNGSBÜROS

KAIRO

Tätigkeitsbereich: Ägypten, Libanon, Palästina, 
Jordanien

Jahresbudget: 617 000 CHF

Gegründet: 1988

Anzahl Mitarbeitende: 6

Leitung: Hebba Sherif

Pro Helvetia Kairo hat sich 2015 vermehrt für 
längerfristige Kooperationen zwischen schwei-
zerischen und ägyptischen Kunstschaffenden 
engagiert. Als sehr fruchtbar erwies sich die 
Zusammenarbeit mit ägyptischen Partnern  
im Bereich Theater mit Übersetzungen von zeit-
genössischen Theaterstücken aus der Schweiz 
und ihrer Inszenierung oder Lesung mit arabisch 
sprechenden Schauspielern in verschiedenen 
Städten und Orten ausserhalb von Kairo. Um 
den Austausch zwischen Kunstschaffenden bei-
der Länder zu fördern, organisierte Pro Helvetia 
Kairo 2015 verschiedene Rechercheaufenthalte 
in Ägypten wie auch in der Schweiz. Beispiels-
weise reiste das Thurgauer Künstlerduo 
«Meszmer Mueller» für einige Wochen nach 
Asyut in Oberägypten, um ein Projekt für  
2016 vorzubereiten. Der ägyptische Verleger 
Mohamed El Baaly besuchte das Comix-Festival 
Fumetto in Luzern und lud drei junge Schweizer 
Zeichner an die «Comix-Woche» in Kairo ein. 
Weiter ausgebaut hat das Büro in Kairo auch 
seine überregionalen Kontakte u.a. über  
eine neue Partnerschaft mit dem Beirut Street 
Festival.

Auswahl der Highlights 2015
•• Podiumsdiskussion mit Pablo Mueller und 
Youssef Limoud zum Thema «Trends of 
Contemporary Art in Egypt and Switzerland», 
Pro Helvetia Studio, Kairo

•• Aufführung der Choreografie «Volatile» von 
Marco Cantalupo im Jesuit Cultural Center in 
Alexandria

•• Darja Stocker, Sabine Harbeke, Daniela Janjic, 
Olivier Chiacchiari, «Now and Here: Swiss 
Theatre Readings» im Townhouse Rawabet, 
Kairo

www.prohelvetia.org.eg

JOHANNESBURG

Tätigkeitsbereich: Südafrika, Mosambik, 
Zimbabwe und Swasiland (regelmässig); Angola, 
Botswana, Demokratische Republik Kongo, 
Lesotho, Madagaskar, Mauritius, Namibia, 
Seychellen, Tansania und Sambia (sporadisch)

Jahresbudget: 627 000 CHF

Gegründet: 1998

Anzahl Mitarbeitende: 4

Leitung: Joseph Gaylard

2015 war bei Pro Helvetia Johannesburg ge-
prägt durch eine intensive Aufbauarbeit für 
neue Partnerschaften für Residenz- und Aus-
tauschprogramme wie zur Weiterentwicklung 
ihres Netzwerkes. Tanz und Performance aus 
der Schweiz stiessen auf breites Interesse, 
namentlich im Rahmen der Tournee von Charlotte 
Hug und FATC durch Südafrika und Mosambik  
wie auch der gemeinsamen Auftritte des Genfer 
Balletts mit südafrikanischen Choreografen und 
Tänzern. Im Bereich der Urban und World Music 
förderte Pro Helvetia Johannesburg zahlreiche 
Kollaborationen und Tourneen und im Jazz fan-
den die Auftritte von Schweizer Formationen 
bei Festivals wie dem Cape Town International 
Jazz Festival oder dem National Arts Festival in 
Grahamstown viel Anklang. Für die Residenzen 
erweiterte das Büro in Johannesburg sein 
Angebot um ein Atelier für Choreografinnen  
und Choreografen im Atelier Mondial in Basel 
und unterstützte 14 Rechercheaufenthalte  
zur Vorbereitung von Austauschprojekten für 
2016–2018. Als Beispiele zu nennen wären etwa 
der Aufenthalt des südafrikanischen Fotografen 
Matt Kay mit KuratorJohn Fleetwood an den 
Bieler Fototagen oder die Weiterführung von 
Mats Staubs Projekt «21» in Südafrika. 

Auswahl der Highlights 2015
•• Konzerte von Bänz Oester and the 
Rainmakers, Grahamstown National Arts 
Festival; anschliessend in Johannesburg, 
Pretoria, Kapstadt und Maputo 

•• Tournee des Imperial Tiger Orchestra, 
Bushfire Festival; anschliessend in 
Johannesburg, Kapstadt und Maputo

•• Cie 7273, «Nile», National Arts Festival sowie 
in Kapstadt, Johannesburg und Maputo

www.prohelvetia.org.za
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SHANGHAI

Tätigkeitsbereich: China

Jahresbudget: 617 000 CHF 

Gegründet: 2010

Anzahl Mitarbeitende: 4

Leitung: Sylvia Xu

Pro Helvetia Shanghai engagiert sich seit  
2014 für eine stärkere Positionierung von De-
sign, bildender Kunst und Architektur aus der 
Schweiz. In diesem Zusammenhang unterstützte 
Pro Helvetia Shanghai verschiedene Projekte in 
Peking und begründete eine neue Partnerschaft 
mit dem Kunstraum «i project». Die gemeinsam 
mit JinRenZhiYu Book Design Studio and Art 
Space konzipierte Ausstellung «Most Beautiful 
Swiss Books & Posters» im Rahmen der Beijing 
Design Week wurde in den Medien als eine von 
«zehn Ausstellungen, die man nicht verpassen 
darf» genannt und erwies sich als einer der 
Höhepunkte der Designwoche in Peking. Die Zahl 
der von Pro Helvetia Shanghai organisierten 
Rechercheaufenthalte hat 2015 weiter zuge-
nommen und zeigt, dass das Interesse an Aus-
tauschprojekten sowohl bei chinesischen wie 
bei schweizerischen Kulturschaffenden stetig 
wächst. In den Bereichen Musik, Theater und 
Tanz kann das Büro in Shanghai auf bereits gut 
etablierte Partner zählen.

Auswahl der Highlights 2015
•• Ausstellung «Most Beautiful Swiss Books  
& Posters», Beijing Design Week, Chongqing 
und Shanghai

•• Residenz und Tournee von Marc Mean's Trio 
und Li Xiaochuan in China

•• Auftritt des Schauspielhauses Zürich mit  
«Die Physiker», Wuzhen International Theater 
Festival

www.prohelvetia.cn

KULTURZENTRUM

CENTRE CULTUREL SUISSE IN PARIS 
(CCSP)

Tätigkeitsbereich: Paris

Jahresbeitrag: 1,9 Mio. CHF

Gegründet: 1985

Anzahl Mitarbeitende: 14

Leitung: Jean-Paul Felley und Olivier Kaeser

2015 feierte das CCSP sein 30. Jubiläum. Aus 
diesem Anlass veranstaltete das Pariser Kultur-
zentrum das interdisziplinäre Grossprojekt 
PerformanceProcess rund um Schweizer Per-
formancekunst von 1960 bis heute. In diesem 
Rahmen erschien auch das Buch «30 ans à 
Paris», das die Geschichte des CCSP seit seiner 
Gründung im Jahr 1985 nachzeichnet. Weiter 
hat das CCSP 2015 verschiedene interdiszipli-
näre Projekte veranstaltet, einige davon in 
Zusammenarbeit mit prominenten Pariser Insti-
tutionen, wie dem Centre Pompidou oder dem 
Festival Nuit Blanche. 

Auswahl der Highlights 2015
•• Carte blanche à Swiss Vibes, eine Konzertreihe 
mit Evelinn Trouble, Puts Marie, Egopusher, 
Larytta, Orioxy, Pommelhorse, 2. bis 4. Juni

•• PerformanceProcess, Veranstaltungsreihe 
rund um Schweizer Performancekunst  
seit 1960, mit über 40 Darbietungen von  
46 Künstlerinnen und Künstlern, Gruppen und 
Ensembles, 18. September bis 13. Dezember

•• «From A to B via C», Choreografie von 
Alexandra Bachzetsis, in Zusammenarbeit mit 
dem Centre Pompidou, am 23. und 24. Oktober

www.ccsparis.com
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ISTITUTO SVIZZERO, ROM/MAILAND

2015 lud das Istituto Svizzero di Roma die 
Künstlerin Sally Schonfeldt, Absolventin der 
ZHdK, zur Fortsetzung des Projekts «Artista 
laureato» ein, das sich mit Bildungsinstitutionen 
und -systemen in der Welt der Kunst befasst. Im 
Zentrum der Arbeit von Schonfeldt stand Ketty 
La Rocca, Künstlerin und Vertreterin der Bewe-
gung «Poesia visiva». Innerhalb von nur drei 
Monaten entstand ein veritables Forschungs-
zentrum, an dem sich Kunstschaffende und 
Forschende aus der Schweiz und Italien 
beteiligten und das die Grundlage für ein reich-
haltiges Programm rund um Bücher, Perfor-
mances und audiovisuelle Produktionen bildete. 
Neben anderen Projekten präsentierte das Isti-
tuto Svizzero in Mailand 2015 die erste Einzel-
ausstellung von Anton Bruhin auf italienischem 
Boden. Die von Arthur Fink kuratierte Werk-
schau gab einen Überblick über das gesamte 
Schaffen des Künstlers, von den Sechziger
jahren bis heute und aus den verschiedensten 
Sparten, von Gemälden und Grafiken über 
Poesie und Musik bis zu Performances.

www.istitutosvizzero.it

SWISSNEX SAN FRANCISCO

Die Partnerschaft zwischen Pro Helvetia und 
swissnex San Francisco wurde bis 2020 verlän-
gert. Swissnex unterstützt an der US-West-
küste Projekte von Schweizer Kunstschaffenden 
und Designern und bereitet sich derzeit auf den 
Umzug seiner Büros ans Pier 17, am Ufer des 
Embarcaderos von San Francisco, vor. Zu den 
prägenden Ereignissen des Jahres 2015 gehör-
ten Projekte im Bereich der interaktiven Medien 
und Technologien – etwa zu den immer beliebter 
werdenden, auf Technologien wie Birdly oder 
Artanim basierenden Virtual-Reality-Simulato-
ren – sowie die Game Developers Conference, 
an der kreative Start-ups aus der Schweiz 
mehrere Auszeichnungen einheimsen konnten. 
Einen weiteren Schwerpunkt bildete die Aus-
stellung «Building from Waste», die sich mit dem 
potenziellen zweiten Leben von Abfällen befasste. 
Sein Engagement für experimentelle und inter-
disziplinäre Projekte sowie für die Vernetzung 
Schweizer Kunst- und Kulturschaffender wird 
swissnex San Francisco auch in Zukunft fort-
setzen.

www.swissnexsanfrancisco.org

SWISS INSTITUTE, NEW YORK

2015 war für das Swiss Institute (SINY) in  
New York ein aussergewöhnliches Jahr. Das Ins-
titut präsentierte einmal mehr ein ambitioniertes 
und innovatives Programm, das beim Publikum 
auf grosse Resonanz stiess. Insgesamt fanden 
2015 acht Ausstellungen zu zeitgenössischer 
Kunst, Architektur und Design statt, dies unter 
Beteiligung von fast 70 Künstlerinnen und Künst-
lern. Unter anderem zeigte das Swiss Institute 
«Work Hard» von Valentin Carron, der die 
Schweiz 2013 an der Biennale von Venedig ver-
trat, sowie zum Auftakt der Veranstaltungsreihe 
«One For All» die erste Einzelausstellung des 
aufstrebenden Künstlers Thomas Julier in den 
USA. Des Weiteren zeigte das Institut im Rahmen 
der Annual Architecture and Design Series die 
Ausstellung «Pavillon de l'Esprit Nouveau: A 21st 
Century Show Home», die an Le Corbusiers kriti-
sche Visionen zum häuslichen Leben anknüpfte.

www.swissinstitute.net

JOHANNESBURG

2014 wurde das Mandat der Direktion für 
Entwicklung und Zusammenarbeit (DEZA) um 
weitere drei Jahre (2015–2017) verlängert.  
Mit diesem Kooperationsprojekt unterstützt  
Pro Helvetia die Entwicklung der lokalen und der 
professionellen Kunstszene. Das Programm 
fördert die Zusammenarbeit zwischen 
wichtigen kulturellen Organisationen sowie  
die Mobilität von künstlerischen Projekten im 
südlichen Afrika.

MANDATE, KOOPERATIONEN

Pro Helvetia beteiligt sich auf der Basis von Leistungsverein
barungen an der Finanzierung der Kulturprogramme folgender 
Institutionen:

12



PRO HELVETIA  
IN DER SCHWEIZ

2015 hat Pro Helvetia rund 1270 kulturelle Projekte quer durch die 

ganze Schweiz unterstützt. Die Initiative «Kulturelle Vielfalt in den 

Regionen» startete mit der Umsetzung erster Projekte im Tessin, im 

Engadin und im Jura. Die Förderung der interaktiven, digitalen Kultur 

trägt immer mehr Früchte. Weltweit machen kreative Projekte aus der 

Schweiz Furore. Mit ihren Aktivitäten im Inland leistete Pro Helvetia 

auch 2015 einen wichtigen Beitrag zum gesellschaftlichen Zusammen­

halt und förderte gleichzeitig den Zugang zur Kultur in allen Regionen.

13



WERK-
FÖRDERUNG

AUSTAUSCH UND 
PROMOTION 

KUNST- 
VERMITTLUNG

42

35

55

59

39

38

AKTIVITÄTEN IM INLAND

Die Förderung des künstlerischen Schaffens der Schweiz in 
seiner ganzen Vielfalt wie auch dessen Verbreitung in den ver-
schiedenen Regionen des Landes stehen bei Pro Helvetia im 
Fokus der Inlandaktivitäten. Als nationale Stiftung unterstützt 
Pro Helvetia kulturelle Projekte mit gesamtschweizerischer 
Bedeutung. 

Zu den Kernaktivitäten von Pro Helvetia in der Schweiz gehören:

Pro Helvetia fördert den Zugang des 
Publikums zu künstlerischen Werken und 
Darbietungen. Die von der Stiftung ge-
förderten Vermittlungsaktivitäten haben 
gesamtschweizerischen Beispielcharakter 
und tragen zur Weiterentwicklung der 
Vermittlungspraxis in der Schweiz bei. 

Pro Helvetia fördert den künstlerischen 
Austausch zwischen den verschiedenen 
Regionen der Schweiz. Ausstellungen, 
Theater- und Tanzaufführungen, Festi-
vals, Konzertreihen, Übersetzungen oder 
Anlässe der Volkskultur bauen Brücken 
zwischen den kulturellen und sprach
lichen Gemeinschaften und stärken so 
den gesellschaftlichen Zusammenhalt.

01 	 Hinweise zu diesen Projekten befinden sich im LOOKBOOK 2015.
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WERK-
FÖRDERUNG

KULTURELLE  
IMPULSE

KUNST- 
VERMITTLUNG

NACHWUCHS
FÖRDERUNG

61

41

32

43

52

36

56

46

48

Pro Helvetia greift Anliegen und Entwick-
lungen im aktuellen Kulturgeschehen auf 
und unterstützt Projekte, die neue Impulse 
für die Schweizer Kultur geben wollen. 

Pro Helvetia öffnet mit der Nachwuchs-
förderung jungen Kunsttalenten Türen 
ins professionelle Kunstschaffen und 
erleichtert ihnen die Etablierung auf 
internationalem Niveau. In Zusammenar-
beit mit Partnerinstitutionen im In- und 
Ausland bietet die Stiftung ein mass
geschneidertes Förderangebot mit Resi-
denz- und Coachingprogrammen, 
Promotionsmassnahmen bis hin zu Bei-
trägen an öffentliche Präsentationen. 

Pro Helvetia trägt durch ihre Werkförde-
rung zu einem vielfältigen und qualitativ 
hochstehenden Kulturangebot in der 
Schweiz bei. Die Stiftung vergibt Werk-
beiträge an renommierte Komponisten 
und Schriftsteller bzw. Produktionsbei-
träge an bedeutende Theater-, Musik- 
und Tanzensembles sowie an Vorhaben, 
die sich künstlerisch mit neuen Medien 
und digitalen Technologien auseinander-
setzen. Werkbeiträge schaffen die Basis 
für eine erfolgreiche internationale 
Verbreitung.
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1273
VORHABEN 

in

186
GEMEINDEN

in der ganzen Schweiz

PROJEKTUNTERSTÜTZUNG 
SCHWEIZWEIT

Im Jahr 2015 hat Pro Helvetia dazu beigetragen, dass 1273 kul-
turelle Veranstaltungen und Projekte in der Schweiz realisiert 
werden konnten. Diese verteilen sich auf 186 Ortschaften im 
ganzen Land. Die Spannbreite reicht von einzelnen Gemeinden in 
ländlichen Regionen wie Kippel, Sonogno, Delémont oder Scuol 
über Städte wie Lugano, Chur, Luzern oder Freiburg bis zu den 
bevölkerungsreichen Ballungszentren Bern, Lausanne, Genf, 
Basel und Zürich.

16



JAHRESRECHNUNG

Pro Helvetia orientiert sich in der Jahresrechnung 2015 wie bereits  

in den Vorjahren am Rechnungslegungsstandard IPSAS. Die Erhöhung 

der «Rückstellung Vorsorgeverpflichtung nach IPSAS 25» wurde ge­

mäss Gutachten von AON Schweiz direkt über das Eigenkapital erfasst. 

Die Stiftung baute ihren Gewinnvortrag der Vorjahre wie vorgesehen 

ab und schloss die Finanzierungsperiode 2012–2015 mit einem aus­

geglichenen Ergebnis ab.

17



ERFOLGSRECHNUNG

Beträge in kCHF Anhang 
Ziffer

2015 2014 Veränderung

Bundesbeitrag 35'495 35'360 135

Übrige Beiträge 201 70 131

Sonstige Erträge 236 212 24

Total Ertrag 35'932 35'642 290

Projektaufwand 25'629 25'694 –65

Direkter Projektaufwand 25'629 25'694 –65

Personalaufwand 1 8'297 8'016 281

Sonstiger Betriebsaufwand 2'383 1'685 698

Abschreibungen 42 157 –115

Eigenaufwand 10'722 9'858 864

Total Aufwand 2 36'351 35'552 799

Jahresergebnis –419 90 –509

kCHF = tausend Schweizer Franken
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BILANZ

Beträge in kCHF Anhang 
Ziffer

31.12.2015 31.12.2014 Veränderung

Kasse 10 10 0

Bank 4'639 4'302 337

Kontokorrent beim Bund 15'792 15'597 195

Total flüssige Mittel 20'441 19'909 532

Übrige Forderungen 142 245 –103

Aktive Rechnungsabgrenzung 121 110 11

Total Forderungen 263 355 –92

Mobile Sachanlagen 3 47 37 10

Gebäude Centre culturel suisse in Paris 4 p.m. 2'772 –2'772

Beteiligung an Pro Helvetia E.U.R.L. Paris 5 5 60 –55

Total Anlagevermögen 52 2'869 –2'817

Total Aktiven 20'756 23'133 –2'377

Verpflichtungen f. laufende Projekte und Programme 6 7'608 7'260 348

Verbindlichkeiten 7 592 772 –180

Passive Rechnungsabgrenzung 328 54 274

Rückstellungen allgemein 8 624 182 442

Rückstellung Vorsorgeverpflichtung 9 10'975 6'514 4'461

Total Fremdkapital 20'127 14'782 5'345

Stiftungskapital 100 100 0

Jahresergebnis –419 90 –509

Gewinnvortrag 465 374 91

Neubewertungsreserve 5'015 7'787 –2'772

Versicherungsmath. Gewinn/Verlust 9 –4'532 0 –4'532

Total Eigenkapital 629 8'351 –7'722

Total Passiven 20'756 23'133 –2'377

p.m. = pro memoria
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GELDFLUSSRECHNUNG

Beträge in kCHF 2015 2014 

A  GELDFLUSS AUS BETRIEBSTÄTIGKEIT

Jahresergebnis –419  90 

Abschreibungen auf Sachanlagen  42  157 

Abnahme/(Zunahme) Forderungen  103  –121 

Abnahme/(Zunahme) Aktive Rechnungsabgrenzungen –11  21 

Zunahme/(Abnahme) Zugesprochene Beiträge  348  –999 

Zunahme/(Abnahme) Verbindlichkeiten  –180  –16 

Zunahme/(Abnahme) Passive Rechnungsabgrenzungen  274  48 

Zunahme/(Abnahme) Rückstellungen  371  –301 

Total Geldfluss aus Betriebstätigkeit 528  –1'121 

B  GELDFLUSS AUS INVESTITIONSTÄTIGKEIT

Investitionen –51  –37 

Abnahme/(Zunahme) Beteiligungen  55  48 

Total Geldfluss aus Investitionstätigkeit  4  11 

C  GELDFLUSS AUS FINANZIERUNGSTÄTIGKEIT

Zunahme Finanzverbindlichkeiten –  – 

Abnahme Finanzverbindlichkeiten –  – 

Total Geldfluss aus Finanzierungstätigkeit –  – 

Veränderung flüssige Mittel (A+B+C) 532  –1'110 

Nachweis «Fonds Geld»

Bestand an flüssigen Mitteln am 1. Januar 19'909  21'019 

Bestand an flüssigen Mitteln am 31. Dezember 20'441  19'909 

Veränderung flüssige Mittel 532  –1'110 
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RECHNUNG ÜBER DIE VERÄNDERUNG DES KAPITALS

Beträge in kCHF Anfangsbestand 
1.1.

Jahresergebnis Verwendung Endbestand 
31.12. nach 

Gewinnverwendung

2014

Stiftungskapital 100 100

Gewinnvortrag 374 90 464

Neubewertungsreserve 7'787 7'787

Eigenkapital 8'261 90 0 8'351

2015

Stiftungskapital 100 100

Gewinnvortrag 464 –419 46

Neubewertungsreserve 7'787 –2'772 5'015

Vers.-math. Gewinn/Verlust 0 –4'532 –4'532

Eigenkapital 8'351 –419 –7'304 629
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ANHANG ZUR JAHRESRECHNUNG

ALLGEMEINE GRUNDLAGEN

UNTERNEHMENSSTRUKTUR
Die Schweizer Kulturstiftung Pro Helvetia ist eine Stiftung 
öffentlichen Rechts mit Sitz in Bern. Die Aufgaben von  
Pro Helvetia sind im Kulturförderungsgesetz vom 11. Dezember 
2009 festgelegt (KFG, SR 442.1).

ORGANISATION
Oberstes Organ von Pro Helvetia ist der vom Bundesrat 
gewählte Stiftungsrat.

Die Geschäftsstelle der Schweizer Kulturstiftung befindet  
sich in Zürich. Sie gliedert sich in die vier Bereiche Förderung, 
Programme, Kommunikation und Ressourcen.

Im Ausland unterhält Pro Helvetia Verbindungsbüros in Kairo, 
Johannesburg, New Delhi und Shanghai, führt das Centre 
culturel suisse in Paris (CCSP) und finanziert das Kulturpro-
gramm der Schweizer Institute in Rom (ISR) und New York 
(SINY). Ausserdem hält Pro Helvetia eine 100 % Beteiligung an 
Pro Helvetia E.U.R.L. in Paris, die dem Centre culturel suisse  
zum Betrieb des Empfanges, einer Bibliothek und eines 
Schaufensters zur Rue des Francs-Bourgeois in Paris dient.

BESCHÄFTIGUNGSSTRUKTUR
Pro Helvetia beschäftigte per Ende 2015 insgesamt 89 Mitar
beitende, welche sich 69,3 Vollzeitstellen teilten (im Vorjahr:  
88 Mitarbeitende und 67,7 Vollzeitstellen).

RECHNUNGSLEGUNGSGRUNDSÄTZE

ALLGEMEINE GRUNDSÄTZE
Die Rechnung von Pro Helvetia stützt sich auf die folgende spezi-
fische Rechtsgrundlage: Bundesgesetz über die Kulturförderung 
vom 11. Dezember 2009 (namentlich Art. 42 KFG). Die Rechnungs-
legung muss sich an allgemein anerkannten Standards orientie-
ren und richtet sich nach den «International Public Sector 
Accounting Standards» (IPSAS).

Die vorliegende Jahresrechnung umfasst neben Pro Helvetia 
Zürich die Verbindungsbüros sowie das Centre culturel suisse in 
Paris. Als Berichtsperiode gilt der 1. Januar bis 31. Dezember 
2015. Bilanzstichtag ist der 31. Dezember 2015.

Die Berichtswährung ist Schweizer Franken (CHF). Alle Zahlen 
werden, sofern nicht anders ausgeführt, in Tausend Franken 
(kCHF) dargestellt. Kleinere Abweichungen sind rundungsbe-
dingt.

BEWERTUNG VON FORDERUNGEN
Die Berechnung erfolgte aufgrund des Debitorenbestandes  
per 31. Dezember 2015 abzüglich der notwendigen Einzelwert-
berichtigungen.

BEWERTUNG DER SACHANLAGEN
Die Sachanlagen werden zu Anschaffungswerten abzüglich 
betriebswirtschaftlich notwendiger Abschreibungen bilanziert. 
Die Abschreibungen erfolgen grundsätzlich von den Anschaf-
fungswerten linear über die betriebswirtschaftlich geschätzte 
Nutzungsdauer. Die Aktivierungsgrenze beträgt 5000 CHF pro 
Einzelobjekt. 

Die geschätzten Nutzungsdauern der Anlagen betragen:
Büroeinrichtungen		  10	Jahre
Informatik-Hardware		  3	Jahre

VERBINDLICHKEITEN AUS ZUGESPROCHENEN BEITRÄGEN  
FÜR GESUCHE UND PROGRAMME
Die Verbindlichkeiten aus zugesprochenen Beiträgen für Gesu-
che und Programme werden zum Nominalwert ausgewiesen.

RECHNUNGSABGRENZUNGEN
Mit der Rechnungsabgrenzung werden aufgelaufene Aufwände 
und Erträge, welche noch nicht fakturiert wurden (Rechnung 
noch nicht erstellt/erhalten), gebucht. Ebenfalls werden bereits 
bezahlte/gebuchte Aufwendungen für zukünftige Perioden  
(z.B. vorausbezahlte Mieten/Versicherungen) und erhaltene 
Erträge fürs Folgejahr abgegrenzt.

RÜCKSTELLUNGEN
Rückstellungen werden gebildet, wenn aus einem Ereignis in  
der Vergangenheit eine Verpflichtung entsteht, der Abfluss von 
Ressourcen zur Erfüllung der Verpflichtung wahrscheinlich  
ist und eine zuverlässige Schätzung der Höhe der Verpflichtung 
vorgenommen werden kann. Ist der Abfluss von Ressourcen 
nicht wahrscheinlich (≤ 50 %) oder kann er nicht zuverlässig 
geschätzt werden, wird der Sachverhalt als Eventualverpflich-
tung ausgewiesen.

PROJEKTAUFWAND
Der Aufwand wird erfasst, wenn das Projekt von den Gesuch-
stellenden realisiert oder zumindest begonnen wurde. Im Pro-
jektaufwand 2015 sind daher nur Projekte enthalten, welche 
(basierend auf dem Datum der ersten Veranstaltung) im  
Jahr 2015 zumindest teilweise ausgeführt wurden. Die bereits 
gesprochenen Beiträge für Projekte, die noch nicht begonnen 
wurden, werden im Anhang in den finanziellen Zusagen ausge-
wiesen.
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ERLÄUTERUNGEN ZUR JAHRESRECHNUNG

(1) PERSONALAUFWAND
Der ausgewiesene Personalaufwand setzt sich zusammen aus 
dem effektiven Personalaufwand sowie der teilweisen Verände-
rung der Rückstellung Vorsorgeverpflichtung, insoweit diese 
gemäss IPSAS 25 über die Erfolgsrechnung zu verbuchen ist.

Beträge in kCHF 2015 2014 Veränderung 

Personalaufwand effektiv 8'368 8'251 117

Über die Erfolgsrechnung verbuchte 
Veränderung Vorsorgeverpflichtung

–71 –235 164

Total Personalaufwand 8'297 8'016 281

(2) PROJEKTKOSTEN NACH ZEWO
Die direkten Projektkosten stellen Mittel dar, welche Pro Helvetia 
für Dritte bereitstellt. Ausserdem fallen darunter Leistungen, 
die unmittelbar zur Umsetzung der unterstützten Vorhaben bei-
tragen (z.B. direkt einem Projekt zuweisbare Personalkosten).
Projektbegleitkosten sind administrative Leistungen, die im kau-
salen Zusammenhang mit externen wie internen Kulturprojekten 
anfallen (z.B. Kosten für Konzeption, Beratung und Promotion).
Administrationskosten beinhalten alle Kosten, die nicht unmittel-
baren Einfluss auf die Projekte haben, aber zur Erfüllung des 
gesetzlichen Auftrages von Pro Helvetia notwendig sind.
Die Berechnungen richten sich nach dem Standard der Zertifi-
zierungsstelle für gemeinnützige Organisationen ZEWO. Zum 
Abschluss der Finanzierungsperiode überprüfte Pro Helvetia die 
verschiedenen Posten der Kostenumlagerung zur Berechnung 
des Administrationskostensatzes nach ZEWO und passte ein-
zelne Positionen an. Dies führte zu einer Erhöhung des Anteils 
der Administrationskosten um 1,5 Prozentpunkte.

Beträge in kCHF 2015 2014 Veränderung 

Direkte Projektkosten 29'275 80,4 % 28'894 80,7 % 381 1,3 %

Projektbegleitkosten 2'049 5,6 % 2'493 7,0 % –444 –17,8 %

Gesamte Projektkosten 31'324 86,0 % 31'387 87,7 % –63 –0,2 %

Administrationskosten1 5'098 14,0 % 4'400 12,3 % 698 15,9 %

Total Aufwand 36'422 100,0 % 35'787 100,0 % 635 1,8 %

1	Ohne Berücksichtigung der über die Erfolgsrechnung verbuchten Veränderung Vorsorgeverpflichtung

(3) MOBILE SACHANLAGEN
Im Jahr 2015 wurde diverse IT-Hardware im Umfang von  
52 kCHF angeschafft, welche im laufenden Jahr bereits um  
ein Drittel abgeschrieben wurde.

Beträge in kCHF Buchwert

Stand 1.1.2015 37

Zugänge 52

Abschreibungen 42

Stand 31.12.2015 47
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(4) GEBÄUDE CENTRE CULTUREL SUISSE IN PARIS
Die Liegenschaft wird als Schenkung in das Portfolio des Bun-
desamtes für Bauten und Logistik (BBL) übertragen werden.  
Sie wird deshalb per 31.12.2015 vollständig wertberichtigt.

Beträge in kCHF Anschaf-
fungskosten

Kum. Ab-
schreibungen

Buchwert

Stand 1.1.2015 3'960 1'188 2'772

Wertberichtigung 
über Neubewertungs-
reserve

–3'960 –1'188 –2'772

Stand 31.12.2015 0 0 0

(5) BETEILIGUNG AN PRO HELVETIA E.U.R.L. PARIS
Das Eigenkapital dieser Gesellschaft per 31.12.2015 beträgt 
5029 EUR. Die Beteiligungsquote liegt bei 100 %, die Bewertung 
erfolgt nach der Equity-Methode. Als Basis dient ein Wechsel-
kurs von 1 EUR = 1.0874 CHF.

Beträge in kCHF Buchwert

Stand 1.1.2015 60

Beteiligungsverlust –55

Stand 31.12.2015 5

(6)  VERPFLICHTUNGEN FÜR LAUFENDE PROJEKTE  
UND PROGRAMME
Diese Position beinhaltet die Verpflichtungen aus bereits durch-
geführten Projekten und Programmen, welche noch nicht voll-
ständig abgerechnet wurden.

Pro Helvetia, Zürich kCHF 6'879

Pro-Helvetia-Aussenstellen kCHF 729

Total per 31.12.2015 kCHF 7'608

(7) VERBINDLICHKEITEN
Diese Position beinhaltet die Verpflichtungen gegenüber Vorsor-
geeinrichtungen in der Höhe von 108 kCHF (Vorjahr 96 kCHF).

(8) RÜCKSTELLUNG ALLGEMEIN
Die allgemeine Rückstellung beinhaltet einerseits nicht bezogene 
Ferien- und Mehrstundenguthaben des Personals und anderer-
seits eine Rückstellung für latente Steuern.

Buchwert 1.1.2015 kCHF 182

Bildung kCHF 442

Verwendung/Auflösung kCHF 0

Buchwert per 31.12.2015 kCHF 624

(9) VORSORGEVERPFLICHTUNGEN
Pro Helvetia ist für die berufliche Vorsorge an die Sammel
stiftung PUBLICA angeschlossen. Das Vorsorgevermögen, die 
Deckungskapitalien und technischen Rückstellungen für Ruhe-
stand, Todesfall oder Invalidität werden im Vorsorgewerk 

«Angeschlossene Organisationen» geführt. Pro Helvetia berech­
net die Verpflichtungen nach den Regelungen gemäss IPSAS 25.  
Die Veränderung der Verpflichtung ist danach je nach Ursache 
direkt über das Eigenkapital oder die Erfolgsrechnung zu verbu­
chen. Im Berichtsjahr musste gemäss nachstehender Kurz­
zusammenfassung der Berechnungsgrundlagen eine Erhöhung 
der Verpflichtung im Umfang von kCHF 4461 wie folgt verbucht 
werden:

Zugunsten der Erfolgsrechnung	 kCHF	 71
Direkt zulasten des Eigenkapitals	 kCHF	 4532

Beträge in kCHF 2016 2015

Werte am Ende des Geschäftsjahres

Barwert der kapitalgedeckten 
Vorsorgeverpflichtungen (DBO)

(39'016)

Marktwert des Planvermögens 28'041

(10'975)

Barwert der nicht kapitalgedeckten 
Vorsorgeverpflichtungen (DBO)

0

In der Bilanz erfasste/s 
(Nettovorsorgeverpflichtungen)/ 
-vermögen

(10'975)

Versicherungstechnische Annahmen

Diskontierungszinssatz am Ende des 
Geschäftsjahres

0,50 %

Künftige Salärsteigerungen am Ende 
des Geschäftsjahres

0,90 %

Künftige Rentenerhöhungen am Ende 
des Geschäftsjahres

0,00 %

Werte für das aktuelle Geschäftsjahr

Regulärer Nettovorsorgeaufwand/
(-ertrag)

653 637

Ausserordentlicher Nettovorsorge­
aufwand/(-ertrag)

0 0

Nettovorsorgeaufwand/(-ertrag) 
der Firma

653 637

Gegen Eigenkapital zu erfassender 
Betrag

4'532

Versicherungstechnische Annahmen

Diskontierungszinssatz zu Beginn  
des Geschäftsjahres

0,50 % 0,85 %

Erwartete Rendite des Vorsorgever­
mögens während des Geschäftsjahres

2,75 % 3,00 %

Künftige Salärsteigerungen zu Beginn 
des Geschäftsjahres

0,90 % 1,50 %

Künftige Rentenerhöhungen zu Beginn 
des Geschäftsjahres

0,00 % 0,15 %
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WEITERE ERLÄUTERUNGEN

EVENTUALVERBINDLICHKEITEN 
Es sind keine Eventualverbindlichkeiten vorhanden.

NICHTBILANZIERTE LEASINGVERBINDLICHKEITEN
Am Stichtag bestehen kaufvertragsähnliche Leasingverbindlich-
keiten inkl. Zinsen, Kosten und MWST im Gesamtbetrag von  
19 kCHF und mit einer Laufzeit bis 30.06.2017.

ARBEITGEBER-BEITRAGSRESERVE BEI DER PENSIONSKASSE 
DES BUNDES (PUBLICA)
2008 hat Pro Helvetia eine Vereinbarung mit der PUBLICA für  
die Finanzierung arbeitgeberspezifischer Leistungen getroffen. 
Per 31.12.2015 besteht eine Reserve von 262 kCHF, welche bei 
der PUBLICA bilanziert wird. Der Einsatz dieser Mittel erfolgt  
auf Anordnung von Pro Helvetia.

GEBUNDENE MITTEL
Finanzielle Zusagen entstehen aus langfristigen Verträgen 
(Kündigungsfrist länger als 12 Monate), die zu künftigen festen 
Verpflichtungen führen, oder aus rechtsgültig zugesicherten 
Beiträgen.

Finanzielle Zusagen kCHF 8'571

Bereits geplante Projekte und Programme kCHF 3'445

Stand per 31.12.2015 kCHF 12'016

Die Realisierung der zukünftigen Projekte nach Jahren ist nur 
schätzungsweise möglich, da die Kulturschaffenden teilweise 
frei in deren zeitlicher Durchführung sind:

Ca. 75 % der gebundenen Mittel werden innerhalb des Jahres 2016 fällig.

Ca. 25 % der gebundenen Mittel werden im Jahr 2017 und in den 
folgenden Jahren fällig.

TRANSAKTIONEN MIT NAHESTEHENDEN
Der Bundesbeitrag beträgt 35 495 kCHF. Weitere Transaktionen 
mit Nahestehenden bestanden im Berichtsjahr nicht.

ENTSCHÄDIGUNGEN AN MITGLIEDER LEITENDER ORGANE
Den Mitgliedern des Stiftungsrates (inkl. Präsident) von  
Pro Helvetia wurden im Berichtsjahr insgesamt 45 kCHF an 
Sitzungsgeldern vergütet.

EREIGNISSE NACH DEM BILANZSTICHTAG
Offenlegungspflichtige Ereignisse nach dem Bilanzstichtag sind 
wesentliche Ereignisse, die dazu verpflichten, die im Abschluss 
erfassten Beträge anzupassen bzw. Sachverhalte neu zu erfas-
sen, die bislang nicht berücksichtigt wurden. Seit dem Bilanz-
stichtag (31. Dezember 2015) sind keine Ereignisse eingetreten, 
welche die Jahresrechnung wesentlich beeinflussen.

RISIKOMANAGEMENT
Pro Helvetia führt eine Risikoanalyse für strategische, operative 
und finanzielle Risiken sowie Managementgefahren durch. Min-
destens einmal jährlich werden die Risiken geprüft und allenfalls 
angepasst.

Pro Helvetia verfügt zudem über ein internes Kontrollsystem 
(IKS), welches auf die finanziellen Risiken ausgerichtet ist.
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Reg. Nr. 1.16089.994.00093.05 
 
 

Bericht der Revisionsstelle 
zur Eingeschränkten Revision 

 

an den Stiftungsrat der Pro Helvetia, Zürich  
 
Als Revisionsstelle haben wir die Jahresrechnung (Bilanz, Erfolgsrechnung, 
Geldflussrechnung, Veränderung des Kapitals und Anhang) der Stiftung Pro Helvetia für das 
am 31. Dezember 2015 abgeschlossene Geschäftsjahr geprüft. 
 
Für die Jahresrechnung ist der Stiftungsrat verantwortlich, während unsere Aufgabe darin 
besteht, die Jahresrechnung zu prüfen. Die Eidgenössische Finanzkontrolle ist gestützt auf 
das Finanzkontrollgesetz (SR 614.0) unabhängig. 
 
Unsere Revision erfolgte nach dem Schweizer Standard zur Eingeschränkten Revision. 
Danach ist diese Revision so zu planen und durchzuführen, dass wesentliche Fehlaussagen 
in der Jahresrechnung erkannt werden. Eine Eingeschränkte Revision umfasst 
hauptsächlich Befragungen und analytische Prüfungshandlungen sowie den Umständen 
angemessene Detailprüfungen der beim geprüften Unternehmen vorhandenen Unterlagen. 
Dagegen sind Prüfungen der betrieblichen Abläufe und des internen Kontrollsystems sowie 
Befragungen und weitere Prüfungshandlungen zur Aufdeckung deliktischer Handlungen 
oder anderer Gesetzesverstösse nicht Bestandteil dieser Revision.  
 
Bei unserer Revision sind wir nicht auf Sachverhalte gestossen, aus denen wir schliessen 
müssten, dass die Jahresrechnung nicht dem schweizerischen Gesetz entspricht.  
 
Bern, den 7. März 2016 EIDGENÖSSISCHE FINANZKONTROLLE 

 

 
 Hans-Rudolf Wagner Gabriela Carrapa 
 Zugelassener  Zugelassene  
 Revisionsexperte Revisionsexpertin 
 
 
 
Beilagen: 
Jahresrechnung, bestehend aus Bilanz per 31. Dezember 2015, Erfolgsrechnung 2015, 
Geldflussrechnung 2015, Veränderung des Kapitals und Anhang 
 

BERICHT DER REVISIONSSTELLE
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STATISTIKEN

Von den rund 36 Millionen Franken, welche Pro Helvetia 2015 zur 

Verfügung standen, flossen 86 % in die Kultur. Der Anteil der Adminis­

trationskosten liegt mit 14 % weiterhin klar unter der strategischen 

Vorgabe des Bundes von 15 %. Die Anzahl der eingegangenen Gesuche 

ist mit 3654 leicht rückläufig. Die Anzahl der bewilligten Anträge 

hingegen bleibt mit 1912 fast unverändert. Dies erklärt sich mit der 

stets verbesserten Informationspraxis der Stiftung, dank der immer 

weniger Gesuche mit geringen Erfolgsaussichten eingehen.
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PROJEKTE AUSSENSTELLEN2	 5,6 Mio.

IMPULS- UND AUSTAUSCHPROGRAMME 	 3,8 Mio.

KULTURINFORMATION 	 0,8 Mio.

ADMINISTRATION 	 5,1 Mio.

PROJEKTE GESUCHSTELLENDE 	 21,1 Mio.

14 %

86 %

2	 Inklusive Mandaten und Kooperationen

DIE MITTEL FLIESSEN IN DIE KULTUR

JAHRESMITTEL IN CHF

36,4 Mio.

Berechnung der Kostenaufteilung nach dem Standard  
der Zertifizierungsstelle für gemeinnützige Organisationen 
ZEWO
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2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015

49,5 % 48,3 % 48,5 % 52,3 % 52,6 % 49,2 % 48,5 % 48,4 %

PROZENTSATZ BEWILLIGTER GESUCHE
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AUS DIESEN KULTURSPARTEN 
KOMMEN DIE ANFRAGEN

DIE STIFTUNG BEARBEITET GEGEN 3700 GESUCHE

52,3 %

ANZAHL GESUCHE

Eingegangene Gesuche

Bewilligte Gesuche	

Pro Helvetia stellte 2012 
definitiv auf die elektroni­
sche Gesuchsbearbeitung 
um. Um die Aktivitäten der 
Stiftung besser zu erfas­
sen, werden seit 2014 auch 
die Anfragen, die nicht via 
www.myprohelvetia.ch 
eingehen, berücksichtigt.
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1
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Interdiszi-
plinäres
16,3 %

Visuelle Künste
24,3 %

Literatur und  
Gesellschaft

17,2 %

Musik
16,3 %

Theater
13,0 %

Tanz
12,9 %

PRO HELVETIA

ALLE SPRACHREGIONEN ERHALTEN  
PROJEKTGELDER

Verteilung der Bevölkerung 
nach Sprachgebieten
Quelle: Bundesamt für Statistik 
(Stand 2014)

Karte: Stilisierte Darstellung, 
basierend auf Daten des  
Bundesamts für Statistik 
(Volkszählung 2000)

RÄTOROMANISCHES SPRACHGEBIET

1 %

DEUTSCHES SPRACHGEBIET

61 %

FRANZÖSISCHES SPRACHGEBIET

31 %

ITALIENISCHES SPRACHGEBIET

7 %

 
70,7 %

 
0,3 %

 
24,6 %

 
4,4 %

Die Projektgelder enthalten sowohl die Beiträge, welche 
die einzelnen Sparten auf Anfrage hin sprechen, wie auch 
die Mittel für die eigenen Vorhaben (z.B. Kulturzentren 
und Verbindungsbüros, Impuls- und Austauschprogramme, 
Biennalen etc.)

SO VERTEILEN SICH DIE PROJEKTGELDER 
AUF DIE SPARTEN
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SCHWEIZER KULTUR WIRD WELTWEIT 
GEFÖRDERT 

Geografische Verteilung  
der Gelder

Schweiz

37,3 %

Europa

42,3 %
Russland und Zentralasien

3,8 %

Nordamerika

4,6 %

Lateinamerika

2,3 %

Zentral- und Südafrika

2,3 %

Indien und Region

2,0 %

Nordafrika und Naher Osten

2,1 %

Ozeanien und Pazifik

0,4 %

Ferner Osten und China

2,9 %
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REKURSE

2010 2011 2012 2013 2014 2015

EINGEGANGENE REKURSE 1 1 1 1 1 0

TOTAL REKURSURTEILE 2 0 2 0 1 1

ABGELEHNT/ABGESCHRIEBEN 2 0 2 0 1 1

TOTAL POSITIVE REKURSURTEILE 0 0 0 0 0 0

Das Bundesverwaltungsgericht bearbeitet die  
Pro Helvetia betreffenden Rekurse und entscheidet in 
letzter Instanz. Da sich ein Beschwerdeverfahren über 
mehrere Jahre erstrecken kann, stimmt die Anzahl  
der Rekursurteile nicht zwingend mit derjenigen der 
eingegangenen Rekurse pro Jahr überein.
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ORGANISATION

Im Dezember 2015 hat der Bundesrat den Stiftungsrat von  

Pro Helvetia für die Jahre 2016 bis 2019 gewählt. Der neunköpfige 

Stiftungsrat wird vom ehemaligen Genfer Staatsrat Charles Beer 

präsidiert. Die Rätoromanin Susanna Fanzun ersetzt die zurück­

tretende Claudia Knapp im Bereich Kulturelle Kommunikation.  

Der Stiftungsrat ist für die strategische Ausrichtung der Stiftung 

verantwortlich. Die Fachkommission sowie weitere unabhängige 

Expertinnen und Experten unterstützen die Geschäftsstelle von  

Pro Helvetia mit ihrer fachlichen Expertise.
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GESCHÄFTSSTELLE

FACHKOMMISSION 

Alle Personen mit den jeweiligen Funktionen werden auf 
den folgenden Seiten dieses Jahresberichts vorgestellt.

STIFTUNGSRAT 

UNABHÄNGIGE EXPERTEN 

ORGANIGRAMM

KOMMUNIKATION FÖRDERUNG PROGRAMME RESSOURCEN

Kulturinformation Visuelle Künste Kulturzentren Finanzen und Controlling

Öffentlichkeitsarbeit Musik Verbindungsbüros Personal 

Interne Kommunikation Literatur und Gesellschaft Impulsprogramme Informatik

Theater Austauschprogramme Haus und Technik

Tanz

DIREKTION

Stand: 1. Mai 2016

STIFTUNGSRAT 
9 Mitglieder  
aus den Bereichen

−− Kultureinrichtung
−− Kulturelle Kommunikation
−− Kulturunternehmung
−− Kulturvermittlung
−− Kulturwissenschaft
−− Künstlerisches Schaffen
−− Politik
−− Recht
−− Wirtschaft/Finanzen

FACHKOMMISSION 
13 Mitglieder  
aus den Bereichen

−− Digitale Kultur
−− Kulturwissenschaft
−− Literatur
−− Musik
−− Tanz
−− Theater
−− Visuelle Künste

UNABHÄNGIGE EXPERTEN 
33 Personen  
für die Bereiche

−− Architektur 
−− Computerspiele
−− Design
−− E-Musik
−− Fotografie
−− Interaktive digitale Medien
−− Kulturwissenschaft
−− Kunstvermittlung
−− Literatur  
(deutschsprachig)
−− Literatur  
(französischsprachig)
−− Literatur  
(italienischsprachig)
−− Literatur  
(rätoromanischsprachig)
−− Medienkunst
−− Musiktheater 
−− Pop
−− Tanz/Performance

−− Theater, italienische  
Schweiz
−− Übersetzung 
−− Visuelle Künste
−− Volksmusik
−− Volkstanz
−− Volkstheater
−− Zeitgenössischer Zirkus
−− Zeitgenössisches Theater
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STIFTUNGSRAT 

Kultureinrichtung MARCO FRANCIOLLI A  Lugano

Direktor des Museo Cantonale d'Arte und des Museo d'Arte Lugano, Mitglied des Stiftungsrates  
der Fotostiftung Winterthur

Kulturelle Kommunikation SUSANNA FANZUN B  Schuls

Freischaffende Regisseurin, Journalistin und Leiterin der Produktionsfirma Pisoc Pictures, Schuls

Kulturunternehmung GUILLAUME JUPPIN DE FONDAUMIÈRE C  Saint-Cloud (F)

Co-CEO von Quantic Dream, Videogameproduzent, Präsident der European Games Developer  
Federation (EGDF)

Kulturvermittlung JOHANNES SCHMID-KUNZ D  Bubikon

Eigentümer Kulturmanagementagentur AAA, Geschäftsführer Schweizerische Trachtenvereinigung

Künstlerisches Schaffen NICOLE SEILER E  Lausanne

Tänzerin, Choreografin, Vorstandsmitglied Danse Suisse

Kunst- oder Kulturwissenschaft ANNE-CATHERINE SUTERMEISTER F  Vaux-sur-Morges

Vizepräsidentin Pro Helvetia, Leiterin des Forschungsinstituts Kunst und Design,  
Haute école d'art et de design, Genf

Politik CHARLES BEER G  Genf

Präsident Pro Helvetia, a. Staatsrat Kanton Genf

Recht FELIX UHLMANN H  Basel

Professor für Staats- und Verwaltungsrecht, Universität Zürich

Wirtschaft, Finanzen PETER SIEGENTHALER I  Bremgarten b. Bern

Mitglied Verwaltungsrat SBB und Berner Kantonalbank

Stand: 1. Mai 2016

A B C D E F G H I
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GESCHÄFTSSTELLE

GESCHÄFTSLEITUNG

MELANIE HÄCHLER A Leiterin Bereich Ressourcen

ANDREW HOLLAND B Direktor

ANDREAS MOOS C Leiter Bereich Förderung

MURIELLE PERRITAZ D Leiterin Bereich Programme

SABINA SCHWARZENBACH E Leiterin Bereich Kommunikation

Stand: 1. Mai 2016

LEITENDE BEREICH FÖRDERUNG

FELIZITAS AMMANN A Leiterin Tanz

MARIANNE BURKI B Leiterin Visuelle Künste

ANDRI HARDMEIER C Leiter Musik

MYRIAM PRONGUÉ D Leiterin Theater

ANGELIKA SALVISBERG E Leiterin Literatur und Gesellschaft

Stand: 1. Mai 2016

LEITENDE BEREICH PROGRAMME

GAUTIER CHIARINI A Leiter Austauschprogramme und 
Kulturzentren

SYLVAIN GARDEL B Leiter Impulsprogramme

JASPER WALGRAVE C Leiter Austauschprogramme und 
Verbindungsbüros

Stand: 1. Mai 2016

Die Website www.prohelvetia.ch liefert genauere Angaben zu den weiteren Mitgliedern 
der Geschäftsstelle von Pro Helvetia. 

A B C D E

B C

A B C D E

A
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LEITENDE PRO-HELVETIA-AUSSENSTELLEN

JEAN-PAUL FELLEY A 
OLIVIER KAESER B

Co-Leiter Centre culturel suisse in Paris

JOSEPH GAYLARD C Leiter Pro Helvetia Johannesburg

CHANDRIKA GROVER  
RALLEIGH D

Leiterin Pro Helvetia New Delhi

HEBBA SHERIF E Leiterin Pro Helvetia Kairo

SYLVIA XU F Leiterin Pro Helvetia Shanghai

Stand: 1. März 2016

A B C D E F
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FACHKOMMISSION

Design CHANTAL PROD'HOM A

Direktorin mudac, Lausanne

Digitale Kultur DANIEL SCIBOZ B

Designer und Dozent Haute école d'art et de design, Genf

E-Musik PETER KRAUT C

Stv. Leiter Fachbereich Musik, Hochschule der Künste Bern

Jazz CHRISTOPH MERKI D

Musiker und Professor Zürcher Hochschule der Künste

Kulturwissenschaft WALTER LEIMGRUBER E

Professor für Kulturwissenschaft und Europäische Ethnologie, Universität Basel 

Literatur (deutschsprachig) CORINA CADUFF F

Literatur- und Kulturwissenschaftlerin, Professorin Zürcher Hochschule der Künste 

Literatur (französischsprachig) THOMAS HUNKELER G 
Präsident der Fachkommission, Professor für französische Literatur, Universität Freiburg

Literatur (italienischsprachig) CRISTINA FOGLIA H 
Journalistin

Tanz, Deutschschweiz CARENA SCHLEWITT I

Direktorin Kaserne Basel

Tanz, Westschweiz SERGE ROCHAT J

Tanzexperte, Lausanne

Theater, Deutschschweiz UTE HAFERBURG K

Geschäftsführende Direktorin Theater Chur

Theater, Westschweiz ROBERTO BETTI L

Direktor CCN-Théâtre du Pommier, Neuenburg

Visuelle Künste FELICITY LUNN M

Vizepräsidentin der Fachkommission, Direktorin CentrePasquArt, Biel

Stand: 1. Mai 2016

A B C D E F G H I J K L M
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UNABHÄNGIGE EXPERTINNEN UND EXPERTEN

Architektur VALÉRIE JOMINI, Architektin, Dozentin Zürcher Hochschule für Angewandte  
Wissenschaften, Lausanne

Computerspiele MARC BODMER, Publizist, Jurist, Zürich

Design FRÉDÉRIC DEDELLEY, Designer, Zürich
ANITA MOSER, Designerin FH, Basel
ADRIEN ROVERO, Industriedesigner, Renens

E-Musik ISABELLE MILI, Professorin für Musikdidaktik, Universität Genf

Fotografie PIERRE FANTYS, Fotograf, Professor an der Ecole cantonale d'art de Lausanne
ULRIKE MEYER STUMP, Fotografiehistorikerin, Collegium Helveticum, Zürich
LUCIANO RIGOLINI, Kunstfotograf, Filmproduzent, Lugano/Paris

Interaktive digitale Medien ERINROSE SULLIVAN, Marketing Consultant, Aubonne

Kulturwissenschaft THOMAS ANTONIETTI, Ethnologe, Konservator Geschichtsmuseum Wallis,  
Sitten, und Lötschentaler Museum, Kippel

Kunstvermittlung FRANZISKA DÜRR, Leiterin Lehrgang Kuverum Kulturvermittlung, Projektleiterin  
von GiM – Generationen im Museum, Zürich

Literatur (deutschsprachig) PHILIPP THEISOHN, SNF-Förderprofessor für Neuere deutsche Literaturwissenschaft, 
Universität Zürich
MARTIN ZINGG, Literaturkritiker, Publizist, Basel

Literatur (französischsprachig) ANNE PITTELOUD, Literaturkritikerin, Genf
ISABELLE RÜF, Literaturkritikerin, Lausanne

Literatur (italienischsprachig) FABIO PUSTERLA, Dichter und literarischer Übersetzer, Lugano 
LORENZO TOMASIN, ordentlicher Professor für Romanistik und Geschichte der 
italienischen Sprache an der Universität Lausanne

Literatur (rätoromanischsprachig) RICO VALÄR, Romanist, Zürich/Zuoz

Medienkunst SABINE HIMMELSBACH, Kunsthistorikerin, künstlerische Leiterin Haus für  
elektronische Künste Basel

Musiktheater LAURA BERMAN, Dramaturgin, Kuratorin, Operndirektorin des Theater Basel

Pop NICOLAS JULLIARD, Musiker, Journalist, Genf

Tanz, Performance ANNE DAVIER, künstlerische Mitarbeiterin, Chefredaktorin,  
Association pour la danse contemporaine, Genf

Theater, italienische Schweiz GIORGIO THOENI, Theaterexperte, Purasca

Übersetzung JÜRGEN JAKOB BECKER, Geschäftsführer des Deutschen Übersetzerfonds, 
Programmleiter Literarisches Colloquium Berlin (D)

Visuelle Künste ELENA FILIPOVIC, Direktorin Kunsthalle Basel
BORIS MAGRINI, Kurator, Zürich/Locarno
DIDIER RITTENER, Künstler, Lehrbeauftragter an der HEAD Genf

Volksmusik JOHANNES RÜHL, Musikwissenschaftlicher Forscher Hochschule Luzern,  
Künstlerischer Leiter Festival Alpentöne, Altdorf

Volkstanz RENAUD ALBASINI, Experte für Volkstanz, künstlerischer Leiter  
des Festival international folklorique d'Octodure, Riddes

Volkstheater BARBARA SCHLUMPF, Regisseurin, Uznach

Zeitgenössischer Zirkus SANDRO LUNIN, Künstlerischer Leiter Zürcher Theaterspektakel

Zeitgenössisches Theater EVA-MARIA BERTSCHY, Dramaturgin Schauspiel am Konzert Theater Bern

Stand: 1. Mai 2016

REVISIONSSTELLE

Die Eidgenössische Finanzkontrolle (EFK) ist die Revisionsstelle der Schweizer 
Kulturstiftung Pro Helvetia. Gemäss Kulturförderungsgesetz (Art. 36 Abs. 1) wird sie 
vom Bundesrat bestimmt. Die EFK hat dem Stiftungsrat und dem Bundesrat über das 
Prüfungsergebnis zu berichten.
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Die Stiftung Pro Helvetia fördert und vermittelt Schweizer Kultur in der Schweiz und rund um die Welt.

Pro Helvetia
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Hirschengraben 22 
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www.prohelvetia.ch


